




Den allzufruhen Verluſt

ihres theuren und hochverdienten Sehrers,
des weiland

Hochedelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,
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Der Weltweisheit und freyen Kunſte Magiſters, und der Hohen Stifts-Schule zu

Halberſtadt Rectors,

Welcher
den 29. Octob. 1758. durch einen unerwarteten Tod ihnen entriſſen wurde,

beklagten in nachſtehenden Zeilen

die Schuler der erſten Orbnung,

eher.
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ſchrecken-voller Tag! o gar zu trube Stunde!
Unvorgeſehner Fall! unheilbar tieffe Wunde!

2 ER ſtirbt! der Vater ſtirbt! ER ſtirbt der theure

Mann,
Den eine Thranen-Fluth nicht «gnug beklagen kan!

O Schlag! zu harter Schlag! den wir zu ſehr empfinden

Die Wunde iſt zu tief! hie hilffet kein Verbinden.

Wir ſehn Dich Vatkr ietzt noch munter, friſch und roth,

Und bald darauf (ach Schmertz!) erkaltet, ſtarr und todt.

Zwar Du entgehſt der Noth, und alle deinem Kummer,
Der Glaube wiegt den Leib in einen ſanften Schlummer

Du fuhlſt von dem nichts mehr was mancher hier erlebt,

Da DEJNES Heylands Arm DJEH in ſein Schlvß erhebt,



Du ttinckſt die ſuſſe Luſt, wovon die Himmel ſtromen

Fur die, die hier wie DU durch Gnade ſich bequemen

Jn ihres Heylands Joch, und ſeine ſanfte Laſt
Jn Glaubens Krafft und Muth mit Freuden aufgefaßt.

Nach einer langen Reyh von durchgelebten Jahren

Die fur DIChH eine Zeit der reichſten Ausſaat waren;

Nach manchem ſauren Tag, den DU mit Ruhm vollbracht:
Nach mancher ſchonen. Nacht, die DEg9N ſleiß durchgewacht:

Ruft dich DEJN HErr nun ab die Aerndte anzufangen
Er kommt! er ſelber kommt, entgegen dir gegangen:ue—

Nimm, ſpricht er, nimm den Lohn durch eine Ewigkeit

Den ich fur DEJNEN Dienſt aus Gnaden DIR brreit.
Wie mancher Lehrling wird zu DESNER Seiten ſtehen!

Und DEg9NME reine Luſt vermehren und erhohen!

Er fleht um reichen Lohn fur ale DEJNE Treu:
Und zeugt wie ſehr er DJR noch ietzt verpflichtet ſey.

Nur uns entgeht zu viel, uns wird zu viel entriſſen:
Da wir noch viel zu fruh. DZCg9 ſcheiden ſehen muſſen

O wer erſetzet uns den ſchmertzlichen Verluſt,

Wir ſinds uns gar zu ſehr, was wir gehabt, bewuſt.

Was fur ein groſſer Schatz von Wiſſenſchafft und Sprachen

Und dem was nothig war, uns auch geſchickt zu machen

Beſaß dein groſſer Geiſt! wer war beredt wie Du?
Wem horte man iemals mit ſo viel Freuden zu?

Wer war ſo treu als Du die Lehren aufzuklaren?
Wen hat man ie geſehn ſich ſo wie Du verzehren?

Wenns unſer Beſtes galt; ermudeteſt DU nie:

Die Arbeit war DJR Luſt; Vergnugen deine Muh.
Kein niedertrachtger Geitz hat ie DEJN Hertz verfuhret,

Das iedes Durftigkeit beym erſten Blick geruhret.

Nie ſuchteſt DU an uns im mindeſten Gewinn

Oft gabſt du Armen noch von DEJNEN Gutern hin.
Es ſtund DEJN treues Hertz uns unaufhorlich offen;

Und DEJNE Weißheit ließ uns zuverſichtlich hoffen,
Der Rath, den DU ertheilſt, werd unſer Beſtes ſeyn,

Und ſo traf es auch ſtets zu unſrer Freude ein.
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Und welch ein ſanfter Glimpf war doch in DJR zu leſen

Bey dem ſo ernſtlichen und ſo geſetzten Weſen!
Dein Mund voll Freundlichkeit erheiterte die Bruſt

Wenn uns dein tiefer Ernſt mit Ehrfurcht fullen muſt.

Und wer zeigt alles an was wir genoſſen haben?

Wer uberſieht den Schatz von ſo viel ſchonen Gaben,
Womit EOtt, welcher uns aus Vater Huld begluckt

Hier DEJNEN edlen Geiſt ſo reichlich ausgeſchmuckt?

Nimm theurer Greis von uns fur alle deine Gute
Den Danck der DIR gebuhrt. Dem redlichen Gemuthe

Bleibt, ſo lang unſer Blut ſich in den Adern regt,

Dein Liebenswurdig Bild beſtandig eingepragt.








	Den allzufrühen Verlust ihres theuren und hochverdienten Lehrers, des ... Herrn Johann Christoph Wurtzlers, ... der Hohen Stifts-Schule zu Halberstadt Rectors, Welcher den 29. Octob. 1758. durch einen unerwarteten Tod ihnen entrissen wurde, beklagten in nachstehen Zeilen die Schüler der ersten Ordnung, D. Dreyer. F. J. Braunschweig. C. F. Treuding, J. A. Kuhlmann. A. J. G. Thilo ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



